
Kultureller Rahmen / 
Werte und Haltungen

Kommunikation 
(Beständigkeit,
 Transparenz) 

Umgang mit Komplexität
 (Handhabung statt Reduktion)

Öffentlichkeits
-arbeit

Partizipation

Zeithorizont 
und 

Verstetigung
Projekt-
managem

ent

Ver-
waltung

Konzeptionelle 
Arbeit

Strukturen und 
Vernetzung

Kommunikation 
als Werkzeug 

und Grund-
voraussetzung

zuhören im 
Quartier 
wichtig

wie kann man 
besser "in der 

Sache" 
zusammenarb

eiten?

social media

Gesamtstäd
tische 

Entwicklung

-

-

-

stille 
Gruppen

Zielgruppen-
gerechtigkeit

Geh-Struktur 
(vor Ort; 
Lebens-

wirklichkeit)

Nachhaltig-
keit Prozesse 

langfristig 
anlegen

Indikatoren 
und ZieleGenerationen-

gerechtigkeit - der 
Zukunft keine 

Rechnung stellen

zentrale 
Anlaufstelle 
schaffen,die 

"weiterverteilt
"

Matrix-
organisation 

als Lösung

Kenntnisse

fehlende 
Kenntnisse durch 

PL abdecken?!

Kümmerer 
vor Ort & in 

die 
Verwaltung 

hinein

Eingruppierun
g, Gehalt, 

Fähigkeiten Schwer bei 
Trägern vs. 
Verwaltung

LuBu: 
zunächst 

keine eigene 
räuml. 

Planung 

Leipzig charta 
Gemeinwohl

- Haltung 
wichtig

Personen 
und deren 
Haltung / 

Ausstrahlung 
etc.

muss ein 
Team sein - 
alleine nicht 
zu stemmen

Komplexität 
handhaben 

statt 
reduzieren

-

Lernende 
Verwaltung

Quartiers-
entwicklung

Querschnittsthemen und 
Profilschärfung

verschiedene 
Ebenen, 

verschiedene 
An-

forderungen

von anderen 
Programmen 

lernen, zB soziale 
Stadt 

Eigen-
interessen 

im Duo

Ressourcen?

zB Kümmerer 
beim Träger 

und  in 
Verwaltung 

zweite Person

weg von 
Logos versch. 

Träger etc

Die "Eierlegende 
Wollmilch-Sau"

Zukunft 
fängt im 

Rathaus an

dann: 
Stadtteilarbeit, GR, 

Bürger*innen

neue Struktur / 
Organisation, vgl. 
Matrixoranisation

GmbH Struktur 
"eingezogen" 

unterhalb 
Dezernentenebene 

(LuBu)

wird am Start 
über das 

inhaltliche 
abgebildet

konkrete Ziele 
fassen

wie?

Indikatoren

Evaluation 
und 

Überprüfbar-
keit

Leben-
wirklichkeit 

der Menschen 
im Quartier

Vor Ort und in 
Verwaltung 

unterschiedlich Erwartungs-
management

Wert-
schätzung 
nach innen 
und nach 

außen

Vertrauen in 
Bürger*innen 
& Demut der 
Fachplaner*in

nen

Lebenswelt der 
Bürger*innen als 

Verwaltung 
wahrnehmen

Verwaltung bräuchte 
eine neue 

Begrifflichkeit 
(verwalten nicht mehr 

ganz aktuell)

Verständnis 
füreinander 

Keine Projektleitung 
sondern eine 

Prjektkoordination 
(Zusammenspiel statt 

Vorgaben)

Visuelle 
Näherung an 
Komplexität

Qualität braucht 
Fachlichkeit und 

Fachlichkeit braucht 
entsprechende 
Wertschätzung 

(Bezahlung)

Nicht nur 
momentane 

Kosten 
berücksichtigen, 
sondern auch die 

Folgekosten

Duo- oder 
Teamstruktur

im Duo 
intern/extern


